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Etwas gesehen oder gehört?
Rufen Sie uns an: 052 266 99 44
(10–22 Uhr)
Haben Sie Fragen zu Ihrem
«Landbote»-Abo? 0800 80 84 80
gibt Auskunft.
Schreiben Sie uns Ihre Meinung:
Der Landbote, Leserbriefe,
Postfach 778, 8401 Winterthur,
leserbriefe@landbote.ch
Diskutieren Sie online, indem Sie
einen Artikel direkt auf unserer
Websitewww.landbote.ch
kommentieren.

Wo gibt es eigentlich die beste
Pizza der Stadt? Diese Frage
stellte ich vor einigenWochen
in einer kleinen Runde unter
Freunden. Ich erwartete Ant-
worten wie Don Camillo oder
Incontro. Aber die erste
Antwort lautete: «Beim Fabi-
Imbiss an derWartstrasse.»

Ich dachte an einenWitz, ist
der Fabi-Imbiss doch ein
unscheinbarer Take-away,
der von aussen aussieht wie
eine der unzähligen Döner
buden in der Stadt.

Doch ich lernte: Der kurdische
Inhaber Kazim Memeli hat in
der Türkei Bäcker gelernt und
arbeitete während über zehn
Jahren als Pizzaiolo imWülflin-
ger Restaurant Monte Civetta.
Seit mittlerweile fünf Jahren
betreibt er nun den Imbiss in
der Nähe des Bahnhofs.

Grund genug, das Lokal einmal
zu testen. Memeli, der von allen
Fabi genannt wird, empfiehlt
mir die Pizza Buttafuoco mit
Tomaten, Mozzarella, Zwiebeln,
Speck, Peperoncino, Knoblauch
und Oregano (16 Franken).

Das Entscheidende an einer
Pizza ist ja jeweils der Teig. Er
darf nicht zu spröde, aber auch
nicht zu dick sein. Der selbst
gemachte Teig von Fabi besteht
diesen Test: Einerseits fühlt er
sich weich an, andererseits ist
er stabil genug, um die Pizza
von Hand essen zu können.

Geschmacklich gefällt die
Schärfe der Peperoncini, die die
restlichen Zutaten aufpeppt. Im
Gegensatz zu anderen Take-
away-Pizzen gefällt, dass sie
nicht vor Fett trieft oder kom-
plett mit Käse überbacken ist,
urteilen wir auf einer Parkbank
bei den Eulachhallen sitzend.

Ob es die beste Pizza der Stadt
ist, darüber dürfte wohl inten-
siv und emotional gestritten
werden, wie so oft beim Essen.
Aber die Pizza vom Fabi-Imbiss
ist auf alle Fälle eine sehr gute
Wahl, wenn man in der Nähe
des Bahnhofs spontan Lust auf
eine Pizza zum Mitnehmen
bekommt.

Jonas Gabrieli

Das Pizzaparadies
im Döner-Imbiss

Angerichtet

Ausgabe vom 13. Oktober
«Landbesitzer unterschiedlich
stark zur Kasse gebeten»

Seit Jahren finanzieren die
Winterthurer Hauseigentümer
mit ihren Steuern die Ausgaben
der Stadt. Allein durch die
Grundstückgewinnsteuern
fliessen jährlich mehrere Mil-
lionen in die Stadtkasse. 2017
waren es 49 Millionen, 2018
schon 62 Millionen Franken.
Die Hauseigentümer gelten
deswegen auch als die Milch-
kühe vonWinterthur.
Mit dem angekündigten Mehr-
wertausgleich hat die Stadt nun
eine weitere Möglichkeit gefun-
den, noch mehr Geld von den
Hauseigentümern einzutrei-

ben. Der Kanton gibt für den
Mehrwertausgleich eine Band-
breite von 0 bis 40 Prozent vor
und die Möglichkeit, dass nur
grössere Landbesitzer bezahlen
müssen. DerWinterthurer
Stadtrat will diese Bandbreite
vollständig ausnutzen und den
Mehrwertausgleich auch für
kleinere Grundstücke einfüh-
ren. Am liebsten hätte der
Stadtrat sogar 50 Prozent
verlangt, er wurde dabei aber
vom Kanton ausgebremst.
Nach der angekündigten
Steuererhöhung überrascht es
nicht, dass derWinterthurer
Stadtrat auch beim Mehrwert-
ausgleich das Maximum her-
ausholen will. Dass es auch
anders geht, zeigen andere

Gemeinden. Die Nachbarstadt
Illnau-Effretikon begnügt sich
mit 25 Prozent und Bauma
verzichtet sogar ganz auf einen
Mehrwertausgleich.
In den vergangenen Jahren
sanierten die Hauseigentümer
mit ihren Steuern die Finanzen
der StadtWinterthur. Da sich
nun weitere Finanzlöcher
öffnen, sucht der Stadtrat
zusätzliche Einnahmen und
wiederum sollen die Haus-
eigentümer die Löcher stopfen.
DerWinterthurer Stadtrat wäre
gut beraten, seine Hauseigen-
tümer zu pflegen, anstatt sie
weiter zu melken.
Ralph Bauert, Geschäftsfüh-
rer Hauseigentümerverband
Region Winterthur

«DieMilchkühe werden
weiter gemolken»

Leserbriefe
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Herbstliche Sonnenstrahlen NochsovielNektar futternwiemöglich,bevorsvorbei istmit den farbenfrohenBlüten,scheint sichdieseBiene
wohl zu sagen. Leserfoto: Femke vanBallekom,Winterthur

Ausgabe vom 9. Oktober
«Schulhauspläne werden erneut
verschoben»

Die Verschlechterung der
finanziellen Situation in Seu-
zach ist schon seit längerer Zeit
absehbar und nicht ganz un-
verschuldet. Zusätzlich zu den
gebundenen Ausgaben treiben
teure Infrastrukturprojekte, ein
halbherziger Sparkurs und der
Wunsch nach einer urbanisier-
ten Gemeinde mit Bevölke-
rungswachstum die Kosten in
die Höhe. Die Sanierung des
Freibades kostete 7,6 Millionen.
Aus Kostengründen empfahl
die Rechnungsprüfungskom-
mission das Projekt zur Ableh-
nung. Gebaut wurde trotzdem!
In der Alterssiedlung Schne-
ckenwiese entstehen eine neue
Bibliothek und eine Kinder
tagesstätte für 6,5 Millionen.
Günstigere Varianten wurden

nicht ernsthaft diskutiert. In
Planung sind neue Bauten für
eine Lernlandschaft, obschon
es noch keine fundierten wis-
senschaftlichen Studien gibt,
die im Langzeitverlauf aufzei-
gen, dass das eigenständige
Lernen dem bisherigen Fron-
talunterricht überlegen ist.
Kosten: über 7 Millionen. Und
nun sollen auch noch zwei
Schulen zusammengelegt und
das frei werdende Birchareal
für denWohnungsbau verkauft
werden, was einen weiteren
Bevölkerungs- und Kostenzu-
wachs nach sich ziehen wird.
Nebst einem rigorosen Spar-
kurs wird sich die Gemeinde
damit abfinden müssen, dass
nicht allesWünschenswerte
umsetzbar ist. Steuererhöhun-
gen sollten das letzte Mittel
sein, die Finanzen wieder ins
Gleichgewicht zu bringen.
Dominique Gross, Seuzach

«Schon länger absehbar»
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